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Wo sich Hip-Hop und Dixieland treffen

Von Katharina Kellner

Regensburg. Jedes Jahr zeigt
das Jazzweekend, wie vielseitig
Jazz ist: Mal war „Jazz Metal“
vom Münchner Quintett Pan-
zerballett zu hören, mal ließ
Sängerin Ganna Gryniva Jazz
und ukrainische Folklore ver-
schmelzen. Diesmal sind es
vier Regensburger, die zeigen,
wie gut sich Jazz und Hip-Hop
kombinieren lassen: Tribez. ga-
ben gestern bei der Pressekon-
ferenz zum aktuellen Jazz-
weekend eine Kostprobe. In
Trio-Besetzung brachten Gi-
tarrist Ben Treimer, Bassist Ste-
fan „Funkdog“ Pfeiffer und
Max Pauker an den Drums mit
dynamischem Instrumental-
sound und sichtlicher Spiel-
freude ihr Publikum zum Mit-
klatschen – ein gelungener Vor-
geschmack auf das Festival, das
internationale Bands genauso
präsentiert wie „local heroes“
der Region. Zu letzteren gehö-
ren auch Tribez., die sich zu-
nächst einen Namen als Back-
ing Band von Rap-Größen wie
Afrob, Samy Deluxe, Joy Dena-
lane oder Max Herre gemacht
haben. Mittlerweile setzen sie
auf eigene Instrumentalstücke.

Zwei Städte, eine Band

Oberbürgermeisterin Gertrud
Maltz-Schwarzfischer sagte,
das Jazzweekend transportiere
das, was für sie das „Regens-
burg-Feeling“ ausmache: Ge-
sellschaftliche Diversität und
kulturelle Offenheit. Sie freue
sich über internationale Pro-
jekte und lokale Partner wie
den Jazzclub. Sie hob den kul-
turellen Austausch mit den Re-
gensburger Partnerstädten
hervor: Aus Pilsen in Tschechi-

Internationale Gäste, local heroes und noch mehr Landkreis-Konzerte: So wird das 43. Jazzweekend

en kommen die Pilsner Jazz
Band und die Dixie Hot Licks.
„Connecting Rivers“ heißt ein
besonderes künstlerisches Pro-
jekt mit Aberdeen: Dazu tun
sich zwei Regensburger Grö-
ßen, Saxophonist Tobias Mein-
hart und Jazzgitarrist Paulo
Morello, mit zwei schottischen
Musikern zusammen. Ihr Pro-
gramm feierte beim Aberdeen
Jazz Festival Premiere und ist
nun auch beim Jazzweekend in
Regensburg zu hören.

Tobias Meinhart gehört in
diesem Jahr auch dem Kurato-
rium an, das die Bands aus-
wählte. Hier sind auch der
künstlerische Leiter Christian
Sommerer, die Hochschule für
Musik Würzburg und der Jazz-
club Regensburg im Boot. Som-
merer hob die Internationalität
des Festivals hervor: Er erwar-
tet Künstler aus Kuba, Brasi-
lien, den USA, Kanada, der
Mongolei, China und Großbri-
tannien. So präsentiert das ira-
kische Vater-Sohn-Duo Kildan

Weltmusik. Ukrainische und
Regensburger Musiker sind im
Projekt Bass & Bus verbunden.
Musik aus Südamerika bringen
das brasilianische Trio Emilia-
no Sampaio Meretrio und das
kubanische Ensemble Roman
y sus Timberos an die Donau.
Stark vertreten sind Österreich
und die Schweiz: Mary Jane‘s
Soundgarden, Alpha Trianguli,
Victhamin, Mamma Fatale und
New Ohr Linz sind aus Wien
und Linz, Michael Arbenz
kommt aus Basel und das trina-
tionale nähmaschinenQuar-
tett aus München, Zürich und
Bregenz.

Abschied von einer Institution

Eine Besonderheit diesmal:
Gleich 16 Formationen haben
sich dem Early Jazz verschrie-
ben. Sommerer sagte, es hätten
sich diesmal wesentlich mehr
Dixieland- und Swingbands
beworben als in den Vorjahren:
„Die Auswahl soll ein Spiegel-

bild der Bewerbungen sein“,
sagte er. Allerdings hat das
Jazzweekend auch einen Publi-
kumsliebling dieser Stilrich-
tung verloren: Der Landshuter
Dixieland-Stammtisch, seit
Jahren eine feste Institution,
hat sich altersbedingt aufge-
löst. Die Musiker seien alle
über 80 Jahre alt, erläuterte
Sommerer.

Das Baye-
rische Jazz-
weekend
startet tradi-
tionell mit
hochkaräti-
gen Forma-
tionen auf
der Piazza
im Gewerbe-
park: Dies-
mal macht
Sängerin Ka-
roline Weidt
den Auftakt
am 4. Juli:
Mit ihrem
Visions En-
semble stellt
sie Eigen-
kompositio-
nen aus dem
Modern Jazz
vor. Danach

Sie machten gestern Lust auf das Jazzweekend, das in zwei Wochen beginnt: Oberbürgermeisterin Gertrud Maltz-Schwarzfischer, Kulturreferent Wolfgang Dersch,
Christian Sommerer (2., 3. und 4. von links), die Band Tribez. und Vertreter der Landkreis-Kultur und der Spielorte Kallmünz und Wenzenbach. Fotos: altrofoto.de

„Ich wünsche mir, dass

wir diesmal kein Jazz-

weekend-Wetter haben,

sondern dass die Sonne

scheint.“

Gertrud Maltz-Schwarzfischer
OberbürgermeisterinSpielorte: Von den 16 Büh-

nen des Jazzweekends ste-
hen elf in der Regensburger
Altstadt. Hier zeigen sich
über 750 Musiker in rund 100
Formationen auf großen Plät-
zen, lauschigen Innenhöfen,
dem Museumsschiff Ruthoff,
in Bars und Clubs. Vier Spiel-
orte gibt es inKallmünz, einen
in Wenzenbach. Neu in der
Altstadt ist der Innenhof von
Feinkost Rehorik. Heiko Re-
horik sagte, er fühle sich dem
Jazz über seinen Großvater,
einem Profi-Saxophonisten,
sehr verbunden.

43. Jazzweekend von 4. bis 7. Juli 2024

Formate: Neben 110 kosten-
losen Konzerten gibt es einen
Jazz-Slam mit Poetry-Slam-
mer Pascal Simon, drei Ses-
sions im Leeren Beutel und
eine Marching-Band. Wie im
vergangenen Jahr ist die For-
mation Schräglage aus dem
Westerwald mit Banjo, Sou-
saphon, Posaune, Gesang
und Perkussion zwischen al-
len Bühnen unterwegs. Bei
einem Jazzgottesdienst mit
Pfarrerin Marjaana Marttu-
nen-Wagner spielt Jazzymo-
tion Jazz aus der Zeit von
Louis Armstrong.

lassen The Fried Seven aus der
niederländischen Hauptstadt
Amsterdam Klassiker der
1920er und 1930er Jahre aufle-
ben: Dixieland, Hot Jazz oder
New Orleans Jazz. Die brasilia-
nische Sängerin Marcia Betten-
court präsentiert als Teil des
Agora Quartetts in Regensburg
die ganze Bandbreite des Brazil
Jazz, darunter auch Eigenkom-
positionen. Am 5. Juli, setzt der
Jazz-Nachwuchs den ersten
Ton am Bismarckplatz in der
Altstadt. Dort sind das Landes-
Jugendjazzorchester mit Mit-

wirkenden von 16 bis 25 Jahren
und die Jazz-Juniors Big Band
Bayern (zehn bis 15 Jahre) zu
hören. Erstmals dabei sind die
Schul-Bigbands des Goethe-
und des Von-Müller-Gymna-
siums.

Diesmal streckt sich das Fes-
tival noch weiter hinaus in den
Landkreis: Neben dem schon

2023 etablier-
ten Spielort
Schloss Schön-
berg in Wen-
zenbach gibt es
nun auch Kon-
zerte in Kall-
münz. „Die
Jazzfamilie
wächst“, freute
sich Kulturrefe-
rent Wolfgang
Dersch. „Alle
profitieren,
wenn wir Jazz
in den Land-
kreis bringen.
Shuttlebusse
verbinden die
Spielorte.

Bereits 2023
hatten Som-
merer und das
Kulturamt als
Veranstalter

eine wissenschaftliche Beglei-
tung des Bayerischen Jazz-
weekends angestoßen. Davon
erhoffen sie sich Erkenntnisse
über die soziokulturellen
Strukturen des Festivals. Nun
werden erste Ergebnisse prä-
sentiert, für die 400 Besucher
befragt wurden.

Und dann ist da noch die
Fußball-EM. Dersch zeigte sich
zuversichtlich, dass diese das
Jazzweekend zusätzlich belebt:
Mit Blick auf das Viertelfinale
sagte er: „Nach dem Sieg geht
in Regensburg die Post ab.“

Gesellschaftskritisches
von Grada Kilomba
Baden-Baden. Die Staatliche
Kunsthalle Baden-Baden zeigt
Werke der Künstlerin Grada Ki-
lomba. „Opera to a Black Ve-
nus“ verweist auf die schwarze
Geschichte der Anpassung und
des Widerstands, aber auch auf
die Verstrickung von ökologi-
schem Kollaps und kolonialer
Ungerechtigkeit, hieß es. Per-
formance, Choreografie, Video,
skulpturale und akustische Ins-
tallationen werden präsentiert.
Die Ausstellung ist ein Auf-
tragswerk der Kunsthalle Ba-
den-Baden und des Museo Na-
cional Centro de Arte Reina So-
fía in Madrid, wo sie im An-
schluss zu sehen sein wird. epd

Tod und Verderben im
Bibel Museum Nürnberg
Nürnberg. Das Bibel Museum
Bayern zeigt ab 27. Juni eine
Ausstellung über Tod und Ver-
derben. Zu sehen sind Darstel-
lungen der apokalyptischen
Reiter in seltenen Bibeldrucken
aus der eigenen Sammlung, da-
runter ein Originaldruck von
Albrecht Dürers Holzschnitt
„Die apokalyptischen Reiter“
von 1511. Inspiriert ist die Aus-
stellung von der Internationa-
len Orgelwoche Nürnberg
(ION) und dem Stück „Apoka-
lypse – Eine Enthüllung“, das
am 2. Juli in St. Sebald uraufge-
führt wird. Die Musik kompo-
nierte Wilfried Hiller, das Lib-
retto schrieb der frühere Nürn-
berger Regionalbischof Stefan
Ark Nitsche. epd

Nach Farb-Attacke:
Stonehenge gereinigt
Salisbury. An der Welterbestät-
te Stonehenge sind nach Ein-
schätzung von Denkmalpfle-
gern vorerst keine bleibenden
Schäden zu erkennen. Mitglie-
der der Gruppe Just Stop Oil
hatten die Steine mit Farbe be-
sprüht. Experten schafften es,
das orange Pulver zu entfernen.
„Wir hatten wirklich Sorge, was
passieren würde, wenn es mit
Wasser in Berührung käme“,
sagte der Chef von English Her-
itage, Nick Merriman, der BBC.
Die Stätte sei wieder offen, in
der Nacht zu Freitag werde wie
geplant die Sommersonnen-
wende gefeiert. Die Polizei
nahm nach der Attacke zwei
Verdächtige fest. Premiermi-
nister Rishi Sunak verurteilte
die Aktion als Vandalismus.
Merriman nannte die Attacke
schwer verständlich, denn die
Steine stünden ja für den
Wunsch, sich mit der Natur zu
verbinden. dpa

KULTUR IN KÜRZE

Von Peter Geiger

Regensburg. Peter Lang ist in
Ostbayern hinlänglich be-
kannt, nicht nur, weil der ge-
bürtige Oberbayer seit fast
einem Vierteljahrhundert in
Gleißenberg nahe Cham lebt.
Zuletzt zeigte er seine Arbeiten
im Luftmuseum Amberg, bei
den Kunstpartnern Adlmann-
stein und in Regensburg. Dabei
wurde deutlich, dass der End-
fünfziger über eine ganz eigene
Technik verfügt. Aktuell prä-
sentiert ihn die Galerie Art Af-
fair unter dem Titel „Fernweh“.

In seinen Bildern, die bei al-
ler Gegenständlichkeit mit-
unter wie abstrakte Verdich-
tungen wirken, setzt Lang als
dominantes Strukturelement
auf Linien. Selbstangemischte
Farben trägt er in mehreren

Peter Lang stellt sich in Regensburg mit seiner Cyber-Plastik „Sker“ als Bildhauer vor

Der Maler mit den Schärenhänden

Schichten auf die Leinwand
auf, und zwar mit Hilfe einer
Schnur. Das Vorgehen – ge-
nannt Schlagschnurtechnik –
hat er sich abgeschaut vom

Maurerhandwerk. Und so ent-
stehen aus sich überlagernden
horizontalen Linien im Zusam-
menspiel mit der lasierten Hin-
tergrundfläche Kompositionen

aus den Elementen Farbe, Flä-
che, Licht, Schatten und Hori-
zont. In den letzten zehn Jah-
ren hat Peter Lang auf seinem
zum mobilen Atelier umgebau-
ten Fischkutter immer wieder
dem Seegang getrotzt und Is-
land umrundet. So nahm er
vom Meer aus die Küstenlinie
in den Fokus und schuf Land-
schaften, die weit mehr sind als
die Summe der Elemente.

Jetzt hat der Künstler die
Maltechnik erweitert, mit Hilfe
neuester Technologie. In der
Galerie Art Affair zeigt er eine
Plastik, die er „Sker“ getauft hat
und die 2022 im renommierten
Sprengel-Museum in Hanno-
ver zu sehen war. Inspiriert ist
der Titel vom isländischen
Wort für Schären – für jene fla-
chen, zerklüfteten Landmas-
sen, die als Felsformationen

den Küsten vorgelagert sind.
Zunächst setzte sich Peter Lang
eine VR-Brille auf den Kopf – so
wurde mit Hilfe zweier Pointer
im virtuellen Raum nicht nur
seine zeichnerische Gestik mit
der Hand erfasst, sondern auch
in computerlesbare Informa-
tionen umgerechnet. Zugleich
definierte er die Farbgebung.
Dieses Daten-Konvolut berei-
teten Spezialisten einer Firma
für Additive Fertigung in Pars-
berg so auf, dass zwei Roboter
alle Kurven und Höhenschnitte
erkannten.

Anschließend wurde das von
Peter Lang ersonnene Eiland
ausgedruckt – was bedeutet,
dass „230 Kilometer Wurst“,
bestehend aus verflüssigtem
und mit Farbpigmenten ange-
reicherten Holzgranulat, aus
dem 3D-Drucker herausge-

drückt wurden, die nunmehr
die Lang’sche Schäre bilden.

Bei der Vernissage der Aus-
stellung war „Sker“ noch nicht
zu sehen. Das Hochwasser hat-
te Wege verstellt, sodass sich
die Anlieferung verzögerte.
Und dann stellte sich auch
noch heraus, dass das dreiein-
halb Tonnen schwere Objekt
mit einem Umfang von 23 Me-
tern ganz einfach viel zu groß
ist für die Räume in der Neuen-
Waag-Gasse. Jetzt aber thront
ein Teil von „Sker“ in der Gale-
rie. Das Fragment, es ist nicht
minder eindrucksvoll. Weil es
uns ein Stück künstlicher Natur
zeigt, das mit dem derzeit
höchsten Maß an Künstlichkeit
gefertigt wurde.

Die Ausstellung „Fernweh“ bei
Art Affair läuft bis 26. Juni.

Das Videostandbild zeigt die
Täter beim Besprühen von
Stonehenge. Foto: Just Stop Oil

Peter Lang vor einem seiner Gemälde, die er in Schlagschnurtech-
nik auf seinem Fischkutter geschaffen hat Foto: Peter Geiger

Personalisierte Ausgabe für Abo.-Nr. 4829812


